
mailto:diana.schaack@ami-informiert.de�
























































Schlussbericht Projekt 09OE065 Analyse der Entwicklung des ausländischen Angebots bei Bioproduk-
ten mit Relevanz für den deutschen Biomarkt 

29 

Produktion Zur Gesamtproduktion im Biolandbau liegen keine Angaben vor, aber zu den 
im Land verkauften und zu den Exportmengen. Aus diesen beiden Größen 
wurden die angegeben Produktionsmengen berechnet. 
 

Export 
 

Angaben zum Exportvolumen liegen vor, aufgeschlüsselt nach Hauptexport-
destinationen. 

Umstellung/Ausblick 
 

Für Argentinien liegen Daten nur zur bereits umgestellten Fläche vor, es las-
sen sich also keine Prognosen für das zu erwartende Angebot in den nächsten 
Jahren ableiten.  
Der Rückblick auf die vergangenen Jahre zeigt jedoch, dass die Fläche für den 
Marktfruchtanbau kontinuierlich gestiegen ist; nur im Jahr 2010 gab es auf-
grund der Finanzkrise einen kleinen Einbruch. 
Aus Argentinien dürfte also auch in Zukunft mit steigenden Produktionsmen-
gen zu rechnen sein.  

  
Australien  

Allgemein In Australien wurden 2009 12 Millionen Hektar biologisch bewirtschaftet. Dies 
sind 2,9 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Es ist das Land mit der 
größten Biofläche weltweit. Der größte Teil der Biofläche – geschätzte 97 
Prozent – sind extensive Weideflächen. Für 2010 liegen noch keine Daten vor  

Datenlage Angesichts der Tatsache, dass Australien ein wichtiges Bioexportland ist – es 
ist seit über zehn Jahren auf der Drittlandsliste der EU aufgeführt - erstaunt 
die überaus schlechte Datenlage. Von der staatlichen Kontrollbehörde AQIS 
werden lediglich Angaben zur Gesamtbiofläche und zur Anzahl der Betriebe 
zur Verfügung gestellt. Es gibt keine Angaben zur Bodennutzung, aus denen 
man die Produktionsmengen berechnen könnte.  
In unregelmäßigen Abständen werden Marktberichte zum australischen Bio-
landbau verfasst. Der jüngste ist der 2010 erschienene von der Biological 
Federation of Australia in Auftrag gegebene „Australian Organic Market Re-
port 2010“ (BFA 2010). 
Dieser basiert auf einer Umfrage unter allen Akteuren (Landwirte, Verbeiter, 
Händler ETC.). Die Rücklaufquote war mit knapp 20 Prozent gering. Immerhin 
waren nach Angaben der Verfasserin Alexandra Mitchell für einige Bereiche 
die wichtigsten Akteure dabei.  
Die Anfrage bei der Europäischen Kommission, die über Berichte zum Bio-
landbau von manchen Ländern auf der Drittlandliste verfügt, Daten über 
Australien zur Verfügung zu stellen, brachte keine Ergebnisse.  

Produktion Die vorhandenen Angaben zur Bodennutzung stammen alle aus der o.g. BFA-
Erhebung (BFA 2010), sind also nicht vollständig und es lässt sich auch nicht 
sagen, wir hoch der Abdeckungsgrad ist, da er unterschiedlich ist nach einzel-
nen Kulturen. Hochrechnungen sind also nicht möglich.  
Für die vorliegende Arbeit wurden also notgedrungen die unvollständigen 
Angaben aus dem BFA-Bericht verwendet, die nur als Mindestangaben zu 
verstehen sind. Aus diesen Angaben wurden die Produktionsmengen unter 
Hinzuziehung der FAO-Erträge 2009 (FAOSTAT 2011) berechnet, unter der 
Annahme, dass sich die Bio-Erträge bei 80 Prozent der konventionellen Erträ-
ge bewegen. Teilweise gab es im BFA-Bericht Angaben zu den Produktions-
mengen.  
Vergleiche mit den Vorjahren sind nicht möglich, da auch die Angaben aus 
früheren Studien nur Stichproben sind; Extrapolationen können auch hier 
nicht gemacht werden.  

Export Im bereits genannten BFA-Bericht (BFA 2010) gibt es teilweise Angaben zum 
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 Export, teilweise auch als Vergleich mit den Vorjahren. Diese Angaben zeigen, 
dass die Exportmengen zwischen 2007 und 2009 nur unwesentlich gestiegen 
sind.  

Umstellung/Ausblick 
 

Aufgrund der unzureichenden Datenlage (auch Angaben zur Umstellungsflä-
che fehlen) lassen sich keinerlei Angaben zum erwartenden Angebot aus 
Australien machen. Hinzu kommt, dass aufgrund von Dürreereignissen, die 
erzeugten Mengen von Jahr zu Jahr stark variieren können.  

  
Belgien  
Allgemein In Belgien wurden 2009 41.459 Hektar nach Bio-Richtlinien bewirtschaftet, 3 

Prozent der gesamten Landwirtschaftsfläche.  
Datenlage Die Daten zur Bodennutzung einschließlich Umstellungsflächen erhebt das 

Bio Forum Vlaanderen bzw. Bio Forum Wallonie. Die Daten sind bei der 
Landwirtschaftsverwaltung und Eurostat veröffentlicht. 
http://lv.vlaanderen.be/nlapps/data/docattachments/20110331_biorapport_
DEF7.pdf  

Produktion Die Produktion der wichtigsten Produkte haben AMI und FiBL anhand der 
deutschen und niederländischen Durchschnittserträge geschätzt. 

Export 
 

Die meisten Produkte verbleiben auf dem Inlandsmarkt, und Belgien tritt 
lediglich bei Kartoffeln oder vereinzelt bei Schweinen als Bio-Exporteur in 
Erscheinung. Allerdings werden viele Produkte, die in Antwerpen per Schiff 
angeliefert werden, aus Belgien re-exportiert. 

Umstellung/Ausblick 
 

Der Aktionsplan Öko-Landbau des Landwirtschaftsministeriums 2008-2012 
dürfte weitere Umstellung begünstigen. Dabei dürfte aber der Inlandsmarkt 
weiter im Fokus stehen.  

  
Bulgarien  
Allgemein In Bulgarien bewirtschafteten 2009 379 Bio-Betriebe eine Fläche von 12.320 

Hektar, das waren 0,4 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 

bei Eurostat zu finden.  
Produktion Eurostat veröffentlicht Produktionsdaten zu den tierischen Produkten. Einige 

pflanzliche Produkte haben AMI und FiBL anhand der konventionellen Durch-
schnittserträge nach FAO geschätzt. 

Export 
 

Für den Export spielen eher Sonderkulturen wie Rosenöl, Nüsse, Walnüsse, 
Walnussöl und Beeren eine Rolle, aber auch Gurken, die zu Saisonanfang 
hierzulande umfangreich im LEH zu finden sind – außerdem Honig. Nach 
Schätzungen von Ekoconnect aufgrund der Aussagen einiger Zertifizierer ge-
langten auch kleine Mengen Gerste und Körnermais zu uns.  

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren dürfte das Land eher Lieferant von Sonder-
kulturen bleiben. 

  
Brasilien  

Allgemein In Brasilien wurden 2007 1,8 Millionen Hektar biologisch bewirtschaftet, die 
Hälfte hiervon war in Umstellung. Neuere Zahlen liegen nicht vor.  

Datenlage Die Datenlage ist überaus schlecht, was umso verwunderlicher ist, als Brasili-
en über eine gute allgemeine Agrarstatistik verfügt, weiterhin über einen 
gesetzlichen Rahmen für den biologischen Landbau. Das Land ist ein wichtiges 
Bio-Exportland, schon deswegen sollte man erwarten, dass, ähnlich wie in 
vielen anderen lateinamerikanischen Ländern, Statistiken verfügbar sind.  
Von der Regierung gibt es Daten zur Betriebsstruktur und Bodennutzung aus 
dem Jahre 2006, die auf der allgemeinen Agrarstrukturerhebung basieren – 

http://lv.vlaanderen.be/nlapps/data/docattachments/20110331_biorapport_DEF7.pdf�
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Landwirte waren aufgerufen anzugeben, ob sie Bio-Betriebe sind. Obwohl 
methodisch wohl noch nicht ausgereift (die Erhebung schloss nicht-
zertifizierte Betriebe mit ein), gibt diese Studie doch ein gutes Bild über den 
Bio-Landbau in den einzelnen brasilianischen Regionen und zum Anbaumus-
ter. Die Daten aus der Agrarstrukturerhebung wurden 2010 von IPD (2010) in 
einer Studie aufbereitet.  
Im Jahre 2008 führte der Zusammenschluss der Exporteure „Organics Brasil“, 
eine Erhebung unter den Zertifzierern im Land durch, mit einer ca. 95%igen 
Abdeckung. Diese Erhebung gibt Aufschluss über die biologisch bewirtschaf-
tete Fläche insgesamt, allerdings ohne Hinweise zur Bodennutzung.  

Produktion Die Produktionsdaten wurden folgendermaßen berechnet: Grundlage der 
Berechnung sind die Gesamtflächenangaben des Zusammenschlusses der 
Exporteure „Organics Brasil“, der für 2007 eine Erhebung unter den 
Zertifzierern im Land machte, mit einer ca. 95%igen Abdeckung. Auf diese 
Zahl (nur vollständig umgestellte Fläche) wurden die Anteile für die einzelnen 
Kulturen aus der Agrarstrukturerhebung angewendet (IDP 2010).  
Die Produktionsdaten wurden dann auf Basis der FAOSTAT-Angaben zu Erträ-
gen berechnet (80 Prozent der bei der FAO angegebenen Erträge).  

Export 
 

Nach Angaben von IPD (2010) lag 2010 der Exportwert von Bio-Produkten bei 
250 Millionen US Dollar. In den fünf vorangegeben Jahren sei der Exportwert 
jährlich um 20 Prozent gestiegen. Weitere Angaben gibt es zum Export nicht.  

Umstellung/Ausblick 
 

Da es kaum verfügbare Daten gibt und auch die Flächenangaben unzurei-
chend sind, lässt sich keine Prognose zum zukünftigen Produktionsvolumen 
machen. Die Angaben des Exporteurzusammenschlusses Organics Brasil über 
das Wachstum des Exportwerts lassen jedoch vermuten, dass die Produkti-
onsmengen in Zukunft weiterhin zunehmen werden. Auch die große Umstel-
lungsfläche, die im Jahr 2007 erhoben wurde (800.000 Hektar) deutet darauf 
hin.  

  
Chile  
Allgemein In Chile wurden 2009 82.000 Hektar biologisch bewirtschaftet. Das waren 0,5 

Prozent der Landwirtschaftsfläche. Ein großer Teil der Fläche ist Grün-
land/Weideland, welches großen Schwankungen unterliegt. Die Marktfrucht-
fläche (Acker- und Dauerkulturen) ist jedoch kontinuierlich gestiegen, und sie 
hat sich seit 2005 knapp verzehnfacht. Der Großteil der erzeugten Produkte 
wird exportiert.  

Datenlage Die Datenlage ist gut. Von der staatlichen Kontrollbehörde ODEPA liegen de-
taillierte Angaben zur Bodennutzung vor, Exportdaten gibt es von Servicio de 
Agricultura y Ganaderia.  

Produktion Die Produktionsmengen wurden auf Basis der Angaben der vollständig umge-
stellten Fläche berechnet (80% der Erträge nach FAOSTAT).  

Export 
 

Detaillierte Exportdaten (alle Exporte) lagen für vom Servicio de Agricultura y 
Ganaderia für 2010 vor; weiterhin gab es einige Angaben für Deutschland.  

Umstellung/Ausblick 
 

Leider gibt es keine Angaben zur Umstellungsfläche. Vorausgesetzt der Trend 
der letzten 5 Jahre setzt sich fort, ist davon auszugehen, dass das Angebot aus 
Chile auch in Zukunft zunehmen wird.  

  
China  
Allgemein In China werden 1,85 Millionen Hektar und damit 0,3 Prozent der Landwirt-

schaftsflächen biologisch bewirtschaftet (2008). Hiervon sind eine halbe Mil-
lion Hektar Weidefläche. 

Datenlage Seit einigen Jahren stellt die staatliche Akkreditierungesbehörde CNCA Anga-
ben zur biologisch bewirtschafteten Fläche zur Verfügung, allerdings ohne 
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Aufgliederung nach Kulturen.  
Für die vorliegende Studie wurden erstmalig Angaben zum Export von der 
Universität Peking zur Verfügung gestellt.  

Produktion Die Produktion konnte mangels Angaben zu den Kulturen nicht berechnet 
werden. Allerdings lagen für manche Kulturen Exportdaten vor; diese zeigen 
also, wie viel mindestens produziert wurde.  

Export 
 

Exportzahlen für die EU (Grobüberblick) und für Deutschland (detaillierte 
Aufschlüsselung) wurden von der Universität Peking zur Verfügung gestellt 
(Zahlen 2009).  

Umstellung/Ausblick 
 

Knapp ein Drittel der biologisch bewirtschafteten Fläche war 2008 in Umstel-
lung. Zusammen mit dem starken Flächenwachstum in den vergangenen Jah-
ren lässt sich schließen, dass China in den kommenden Jahren zu einem wich-
tigen Faktor für Importe nach Deutschland werden wird, insbesondere für 
Hülsenfrüchte und Getreide.  

  
Costa Rica  
Allgemein In Costa Rica wurden 2009 8.000 Hektar oder 0,4 Prozent der landwirtschaft-

lichen Nutzfläche biologisch bewirtschaftet.  
Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Von der Bio-Landbauabteilung des Mi-

nisteriums liegen sowohl Angaben nach Kulturen als auch Exportzahlen vor, 
letztere teilweise aufgeschlüsselt nach Destination.  

Produktion Die Produktionsmengen wurden mit den FAOSTAT-Erträgen (80%) berechnet.  
Export 
 

Exportdaten liegen von Landwirtschaftsministerium vor.  

Umstellung/Ausblick 
 

Es liegen keine Angaben zu Umstellungsflächen vor. Rückblickend zeigt sich 
jedoch, dass die Bio-Landbaufläche in Costa Rica in den vergangenen Jahren 
nur sehr langsam gewachsen ist, auch wenn es im Jahr 2010 eine deutliche 
Zunahme der Fläche gab. Falls sich die Entwicklung wie in den vergangenen 
zehn Jahren fortsetzt, ist nicht mit einer größeren Zunahme des Angebots zu 
rechnen. 

  
Dänemark  
Allgemein In Dänemark bewirtschafteten 2009 2.694 Bio-Betriebe eine Fläche von 

156.433 Hektar, das waren 5,88 Prozent der Landwirtschaftsfläche.  
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

Produktionsmengen pflanzlicher und tierischer Produkte sind bei Eurostat 
und beim Landwirtschaftsministerium zu finden. 

Produktion Dänemark ist vor allem als Produzent von Schweinen, Milch und Eiern bedeu-
tend. Dementsprechend hoch ist der Getreideverbrauch im Land. Unser nörd-
licher Nachbar ist daher Nettoimporteur von Bio-Getreide. Außerdem hat das 
Land den höchsten Bio-Marktanteil weltweit und produziert daher sehr viel 
für den eigenen Markt; es ist für manche Produkte auch ein wichtiges Export-
land.  

Export 
 

60 Prozent der dänischen Bio-Schweine werden exportiert, ebenso ein großer 
Teil der dänischen Milch entweder als Trinkmilch oder in Form von Butter. 
2009 waren es 73.917 Tonnen „Milchprodukte und Eier“ sowie 1.264 Tonnen 
Fleisch und Fleischprodukte. Seit 2011 gelangen außerdem größere Mengen 
Eier für eine Supermarkt-Kette auf den deutschen Markt. 

Umstellung/Ausblick 
 

Dänemark hat sich auf die Erzeugung und den Export tierischer Produkte spe-
zialisiert und kann damit gut Lücken in der Versorgung des deutschen Mark-
tes decken. Allerdings entstehen dort die gleichen Probleme bei der Umstel-
lung (hohe Investitionskosten, hohe Futterkosten) wie bei uns, so dass die 
Umstellung auch dort eher in kleinen Schritten voran gehen dürfte. 
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Dominikanische 
Republik 

 

Allgemein In der Dominikanischen Republik wurden 2009 160.00 Hektar oder 8,3 Pro-
zent der landwirtschaftlichen Nutzfläche ökologisch bewirtschaftet. Über die 
Hälfte der Fläche sind Kakao, gefolgt von Bananen, die 10 Prozent der Bio-
Fläche ausmachen.  

Datenlage Die Datenlage ist sehr gut. Es gibt vom Landwirtschaftsministerium Angaben 
zu Flächen nach Kulturen, einschließlich Umstellungsflächen und zum Export-
volumen.  

Produktion Die Produktionsmengen wurden auf Basis der FAOSTAT-Erträge ermittelt (80 
Prozent des Totals).  

Export 
 

Die Exportmengen nach Produkten liegen vom Ministerium vor, allerdings 
nicht aufgeschlüsselt nach Exportdestination. 

Umstellung/Ausblick 
 

Die Zahlen zu den Umstellungsflächen lassen vermuten, dass bei Bananen das 
Angebot in nächster Zeit nicht stark erhöht wird, nur 247 Hektar sind im Um-
stellung (bereits umgestellt über 18.000 Hektar). Die größte Umstellungsflä-
che lässt sich bei Kakao und Kaffee ausmachen. 

  
Ecuador  
Allgemein In Ecuador wurden 2009 64.000 Hektar oder 0,9 Prozent der Landwirtschafts-

fläche ökologisch bewirtschaftet; über 90 Prozent der Fläche werden für Dau-
erkulturen genutzt. Der größte Teil der Bio-Landwirtschaftsfläche ist umge-
stellt. Ein großer Teil der Bio-Produktion wird exportiert.  

Datenlage Die Datenlage ist gut. Seit mehreren Jahren werden die Daten zur Bio-Fläche 
von der GTZ/GIZ unter den Kontrollstellen erhoben, Daten zur Ausfuhr von 
Bio-Produkten liegen von Agrocalidad - Agencia Ecuatoriana de 
Aseguramiento de la Calidad del Agro vor, der Behörde zur Qualitätssicherung 
von landwirtschaftlichen Produkten. 

Produktion Die Produktionsdaten wurden auf Basis der vollständig umgestellten Fläche 
errechnet, unter der Annahme, dass die Bio-Erträge bei 80 Prozent der Erträ-
ge insgesamt liegen. 

Export 
 

Exportdaten lagen von Agrocalidad vor, allerdings nicht aufgeschlüsselt nach 
Ländern. 

Umstellung/Ausblick 
 

Auch wenn der größte Teil der Bio-Fläche bereits umgestellt ist, lässt sich 
doch davon ausgehen, dass insbesondere bei Bananen das zukünftige Ange-
bot grösser werden wird, von den 12.000 Hektar Bananen insgesamt waren 
700 in Umstellung. 

  
Estland  
Allgemein In Estland bewirtschafteten 2009 1.277 Bio-Betriebe eine Fläche von 95.167 

Hektar, das waren 10,49 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

Produktionsmengen pflanzlicher Produkte sind bei Eurostat zu finden. 
Produktion In Estland wird eine bunte Mischung aus Getreide, Milch, Rindfleisch, aller-

dings meist mit niedrigem Ertragsniveau, produziert. Viele Produkte gelangen 
mangels Verarbeitungsmöglichkeiten auf den konventionellen Markt. 

Export 
 

Aus Estland wird nach Auskunft von Ekoconnect (2011) vor allem Bio-Fleisch 
meist in konventionelle Kanäle vermarktet. Das Getreide wird im eigenen 
Land verfüttert und verzehrt. Exporte spielen kaum eine Rolle. 

Umstellung/Ausblick 
 

Anders als die beiden anderen baltischen Länder taucht Estland bislang nicht 
in der Reihe der Getreidelieferanten nach Deutschland auf. Von den 19.271   
Hektar Bio-Getreide 2010 waren 8.119 Hektar Umstellungsfläche. Das Poten-
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zial als Exporteur wäre gegeben, bislang gibt es aber noch keine Anzeichen 
dafür. 

  
Finnland  
Allgemein In Finnland bewirtschafteten 2009 4.087 Bio-Betriebe eine Fläche von 

166.171 Hektar, das waren 7,25 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Zur Land-
wirtschaftsfläche hinzu kommen noch 7,5 Mio. Hektar zertifizierte Wildsamm-
lung. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 
Produktionsmengen pflanzlicher Produkte sind bei Eurostat zu finden.  

Produktion In Finnland wird vor allem Getreide und kleinere Mengen Fleisch, Gemüse, 
Milch für den heimischen Markt produziert. Finnland ist nach Kanada und 
Deutschland drittgrößter Bio-Haferproduzent weltweit.  

Export 
 

Hafer, meist zu Flocken verarbeitet, und Beeren aus Wildsammlung sind wich-
tigste Exportgüter.  

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren dürfte Finnland wichtigster Haferlieferant für 
Europa bleiben, jeweils abhängig von der Ernte.  

  
Frankreich  
Allgemein In Frankreich bewirtschafteten 2009 16.446 Bio-Betriebe eine Fläche von 

677.513 Hektar, das waren 2,47 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 

bei Eurostat zu finden. Die Produktionsmengen stammen teilweise von 
FranceAgriMer, teilweise haben AMI und FiBL die Mengen anhand 70 Prozent 
der Durchschnittserträge laut FAO geschätzt. 

Produktion Frankreich ist wichtiger Produzent von Getreide, Ölsaaten, Gemüse, Milch 
und Fleisch. 

Export 
 

Frankreich tritt bei Getreide, Milch und Schweinefleisch eher als Importeur in 
Erscheinung, da die eigene Produktion für das schnelle Marktwachstum der 
vergangenen Jahre oft nicht ausreicht. Im Export spielen Ölsaaten (Sonnen-
blumen und Raps) sowie verschiedene Gemüsearten eine Rolle. Vor allem 
Blumenkohl und Brokkoli, aber auch verschiedene Salate und Chicorée gelan-
gen besonders außerhalb unserer Saison zu uns. Über die Mengen liegen aber 
keine genauen Daten vor. 

Umstellung/Ausblick 
 

Beim schnellen Marktwachstum in Frankreich hat das Land in den kommen-
den Jahren zu tun, seine eigene Versorgung mit Bio-Produkten sicher zu stel-
len. Es wird eher als Konkurrent um Rohstoffe auf dem europäischen Markt 
auftreten als Produkte zu uns zu exportieren. Trotzdem wird es wichtiger 
Lieferant für verschiedene Gemüsearten und Ölsaaten bleiben. 

  
Griechenland  
Allgemein In Griechenland bewirtschafteten 2009 23.665 Bio-Betriebe eine Fläche von 

326.252 Hektar, das waren 3,94 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Dauerkul-
turen nehmen mit 22 Prozent der Flächen einen weit überdurchschnittlichen 
Flächenanteil ein. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 
bei Eurostat zu finden. Die Produktionsmengen haben AMI und FiBL anhand 
von spanischen Durchschnittserträgen geschätzt.  

Produktion Griechenland ist wichtiger Produzent von Oliven, Orangen, Wein und Frucht-
gemüse für Europa.  

Export 
 

Über den Export liegen keine genauen Angaben vor, er dürfte aber bei den 
oben genannten Produkten 80 bis 100 Prozent der Produktion betragen. 

Umstellung/Ausblick Die Exporte dürften in den kommenden Jahren weiter zunehmen, aber nicht 
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 nur nach Deutschland, sondern auch in andere europäische Länder. So waren 
beispielsweise 2010 von 1.412 Hektar Orangen noch 195 Hektar in der Um-
stellung, bei Fruchtgemüse waren es 45 von 138 Hektar, bei Oliven 13.891 
Hektar von 100.050 Hektar. 

  
Indien  
Allgemein In Indien wurden 2009 knapp 1,2 Millionen Hektar biologisch bewirtschaftet, 

das waren 0,7 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Während die Flä-
che 2009 um 200.000 Hektar zunahm, ging sie 2010 um über 300‘000 Hektar 
zurück, was vor allem mit dem Auslaufen von Förderprogrammen erklärt 
wird.  

Datenlage Angesichts der Größe der indischen Bio-Fläche und der Tatsache, dass Indien 
auf der Drittlandsliste der Europäischen Union ist, ist die Datenlage enttäu-
schend. Zu Bodennutzung liegen von offizieller Seite keine Zahlen vor; APEDA 
stellt lediglich die Zahlen zur Gesamtfläche, zur Anzahl der Betriebe, zum Pro-
duktionsvolumen (3,8 Millionen Tonnen einschließlich Wildsammlung), wei-
terhin zum gesamten Exportwert (300 Millionen Euro) und -volumen (knapp 
70‘000 Tonnen) zur Verfügung. Die Zahlen sind nicht weiter aufgeschlüsselt.  
Vom nationalen Zentrum für Bio-Landbau NCOF wurden für 2007 Zahlen zur 
Bodennutzung und zur Produktion nach Kulturartengruppen zur Verfügung 
gestellt, diese Angaben wurden für die vorliegende Studie verwendet. 

Produktion Daten zur Produktion mit Aufgliederung nach Kulturen liegen vom National 
Center for Organic Farming vor (2007). 

Export 
 

Daten zum Export mit Aufgliederung nach Produkten liegen vom National 
Centre for Organic Farming vor (2007). 

Umstellung/Ausblick 
 

Aufgrund der großen Schwankungen bei der Biolandbaufläche und der dürfti-
gen Datenlage lassen sich nur schwer Angaben machen zum zukünftigen An-
gebot. Allerdings lässt sich sagen, dass sich das Exportvolumen insgesamt seit 
2005 verdreifacht hat, insofern kann man davon ausgehen, dass sich das An-
gebot aus Indien zukünftig vergrößern wird, dies möglicherweise vor allem 
Getreide, Ölsaaten, Hülsenfrüchte einschließlich Soja.  
 

  
Israel  
Allgemein In Israel wurden 2009 knapp 7.000 Hektar oder 1,4 Prozent der landwirt-

schaftlichen Nutzfläche biologisch bewirtschaftet. Ein großer Teil der erzeug-
ten Produkte ist für den Export bestimmt, 2010 gab es Rückgänge beim Ex-
port aufgrund der Finanzkrise, die Fläche allerdings ist gestiegen. 

Datenlage Für Israel ist die Datenlage gut, zumindest was die Produktion und Exporte in 
die EU angeht, die Daten werden von der Akkreditierungsstelle der nationa-
len Pflanzenschutzbehörde (PPIS) zur Verfügung stellt; dies im Rahmen der 
jährlichen Berichterstattung an die Europäischen Union.  

Produktion Weil zur Bodennutzung nur Angaben nach Kulturartengruppen, nicht zu ein-
zelnen Kulturen vorliegen, wurde die Produktion mit dem Export gleichge-
setzt. Die tatsächlichen Produktionsmengen dürften wesentlich höher liegen, 
auch deshalb, weil aufgrund der Finanzkrise die Exportmengen 2010 zurück-
gingen während die gesamte Biofläche anstieg.  

Export Exportdaten liegen von PPIS vor, aufgeschlüsselt nach Produkten. 
Umstellung/Ausblick 
 

Die Biofläche ist 2010 gestiegen, die  Exporte gingen aber zurück. Immerhin 
sind knapp 10 Prozent der Fläche in Umstellung. Es ist davon auszugehen, 
dass das Exportpotential auf der bereits umgestellten Fläche noch nicht aus-
geschöpft ist und weitere Potential bei den Umstellungsflächen besteht.  
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Italien  
Allgemein In Italien bewirtschafteten 2009 43.029 Bio-Betriebe eine Fläche von 

1.106.680 Hektar, das waren 8,68 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 

bei Eurostat zu finden. Die Produktion haben AMI und FiBL anhand der umge-
stellten Fläche und mit spanischen Erträgen geschätzt. Es gibt eine detaillierte 
Importstatistik, aber keine offiziellen Daten zum Export.  

Produktion Italien hat nach Spanien die zweitgrößte Bio-Fläche in Europa. Es ist wichtigs-
ter Produzent von Gemüse und Getreide in Europa, aber auch von Obst und 
Oliven. Bei Fruchtgemüse wie Tomaten hat es mit Abstand die Nase vorn. 

Export 
 

Italien versorgt gemeinsam mit Spanien ganz Mittel-und Nordeuropa mit Bio-
Gemüse und Obst vor allem im Winterhalbjahr. Nach Hochrechnungen aus 
dem GfK-Haushaltspanel (Faktor 1,5) kamen 2010/11 von dort rund 10.000 
Bio-Frischgemüse, weniger als in den Vorjahren (je 10.800 Tonnen). Außerdem 
ist Italien wichtiger Lieferant von Sojabohnen, Körnermais und Hartweizen. 

Umstellung/Ausblick 
 

In Italien wurden mit stärkerem Wachstum des eigenen und europäischen 
Marktes 2010 wieder mehr Flächen umgestellt, und das nach einer Phase 
eher verhaltenen Wachstums oder Rückganges bei einigen Kulturen. Das ita-
lienische Kontrollsystem musste sich nach verschiedenen Zwischenfällen sei-
nen Ruf zurückerarbeiten. Verschiedene Importeure gerade von Obst, Gemü-
se oder Kartoffeln setzen daher auf die konkrete Zusammenarbeit mit be-
stimmten Unternehmen als mit größeren Händlern. Und dieses Geschäftsmo-
dell scheint Erfolg zu versprechen: Immerhin befanden sich 2010 wieder 
6.018 Hektar Gemüse, 3.911 Hektar Orangen und 46.630 Hektar Getreide, vor 
allem Hartweizen (24.125 Hektar) in Umstellung. Die Mais- und Sojaflächen 
sind nur noch wenig erweitert worden: so waren 2010 von 4.854 Hektar Soja-
bohnen noch 345 Hektar in der Umstellung und von dem 7.008 Hektar Kör-
nermais noch 1.085 Hektar in der Umstellung. 

  
Kanada  
Allgemein In Kanada werden etwas mehr als 700.000 Hektar biologisch bewirtschaftet, 

das ist ein Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche.  
Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Zahlen zur Bodennutzung werden jähr-

lich von den Canadian Organic Growers basierend auf einer Erhebung unter 
den Zertifizierern zusammengestellt, einschließlich Umstellungsfläche. Die 
Zahlen sind jedoch nicht vollständig, da nicht alle Zertifizierer Zahlen liefer-
ten.  
Vom Canadian Wheat Board liegen Exportzahlen für Weizen vor. Seitens der 
Regierung gibt es keine Daten, aber 2008 wurde im Rahmen der allgemeinen 
Agrarstrukturerhebung der Bio-Landbau miterfasst.  

Produktion Die Produktionsmengen wurden auf Basis der vollständig umgestellten Fläche  
mit 70 Prozent des konventionellen Ertrages nach FAOSTAT ermittelt.  

Export 
 

Exportzahlen spezifisch für die EU liegen seit 2007/2008 für Weizen, nicht 
aber für andere Kulturen vor.  

Umstellung/Ausblick 
 

Der größte Teil der ökologisch bewirtschafteten Fläche ist umgestellt. Für 
2009 wurden 8.000 Hektar Umstellungsfläche gemeldet, für die keine Anga-
ben zur Bodennutzung vorlagen.  
Es lassen sich also auf Basis der vorhandenen Angaben keine Rückschlüsse auf 
das zu erwartende Angebot ziehen. Bislang waren die Getreideexporte von 
allem von den Preisen in Europa abhängig. Das Potenzial ist vorhanden, aller-
dings lohnt sich der Transport nur bei entsprechend hohen Preisen in Europa. 
Kanada dürfte auch in Zukunft eher ein Lieferant in Zeiten knapper Versor-
gung hierzulande bleiben.  
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Kasachstan  
Allgemein 2009 wurden 134.000 Hektar oder 0,06 Prozent der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche in Kasachstan ökologisch bewirtschaftet. Der größte Teil der Flä-
che wird ackerbaulich genutzt. Der Großteil der Produktion wird exportiert.  

Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Zahlen zur Bodennutzung, Produktion 
und Export werden vom Organic Centre Kasachstan zur Verfügung gestellt, es  
handelt sich dabei um die Zahlen des wichtigsten Zertifizierers. Es gibt Anga-
ben von einem weiteren Zertifzierer, hier aber im Allgemeinen nur zur Ge-
samtfläche, ohne Angaben zur Flächennutzung.  

Produktion Produktionsdaten werden vom Organic Centre Kasachstan zur Verfügung 
gestellt. 

Export Exportdaten werden vom Organic Centre Kasachstan zur Verfügung gestellt. 
Umstellung/Ausblick 
 

2009 ist die Biofläche zurückgegangen, ebenso Produktion und die Exporte, 
Angaben zur Umstellungsfläche lagen nicht vor. Insofern lassen sich nur 
schwer Prognosen machen. Der Rückgang bei der Fläche 2010 lässt sich mög-
lichweise auf die Unsicherheit zurückführen, dass Getreidexporte einge-
schränkt werden könnten. Außerdem sind die Transportkosten in die EU (per 
Eisenbahn nach Lettland, von dort per Schiff in verschiedene Häfen) so hoch, 
dass sich der Export nur in Hochpreisjahren lohnt. Es ist jedoch davon auszu-
gehen, dass das Potenzial des kasachischen Biogetreideanbaus noch lange 
nicht ausgeschöpft ist.  

  
Kolumbien  
Allgemein In Kolumbien wurden 2009 42.000 Hektar oder 0,1 Prozent der landwirt-

schaftlichen Nutzfläche biologisch bewirtschaftet. Auf einem Viertel der Flä-
che wird Kaffee angebaut. 

Datenlage Daten zur Biofläche werden vom Ministerium für Landwirtschaft zur Verfü-
gung stellt, einschließlich Aufgliederung nach Kulturen. Angaben zur Umstel-
lungsfläche gibt es zwar, hier allerdings keine Details zur Nutzung.   

Produktion Die Produktionsmengen wurden auf Basis der FAOSTAT-Erträge berechnet. 
Leider werden die tropischen  Früchte nicht aufgeschlüsselt, hier sind also 
keine detaillierten Angaben möglich. 

Export Angaben zum Export gibt es nicht. 
Umstellung/Ausblick 
 

Knapp 20 Prozent der biologisch bewirtschafteten Fläche befanden sich 2009 
in Umstellung (ohne Angaben zur Nutzung). In den vergangenen fünf Jahren 
stagnierte die Biofläche in Kolumbien. Insofern ist nicht davon auszugehen, 
dass sich das Angebot aus Kolumbien in den nächsten Jahren sehr stark erhö-
hen wird, allerdings ist bei Berücksichtigung der Umstellungsfläche mit einer 
gewissen Ausweitung zu rechnen.  

  
Kroatien  
Allgemein In Kroatien bewirtschafteten 2009 817 Bio-Betriebe eine Fläche von  

14.194 Hektar, das waren 1,1 Prozent der Landwirtschaftsfläche.  
Datenlage Das Landwirtschaftsministerium veröffentlicht Daten zur Bodennutzung inklu-

sive Umstellungsfläche sowie Daten zur Produktion. 
Produktion Wein, Obst, Beeren, Ölsaaten und Getreide sind die wichtigsten Bio-Produkte 

des Landes.  
Export 
 

Wichtigstes Exportgut ist laut Ekoconnect (2011) Kürbisöl. Hinzu kommen 
Erbsen, Körnermais und Sojabohnen in geringem Umfang. Die meisten Pro-
dukte verbleiben im Land, da der kroatische Bio-Markt als dynamischster 
Markt in Mittel- und Osteuropa schnell wächst und der Export in die EU noch 
mit Auflagen verbunden ist. 
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Umstellung/Ausblick 
 

Bei Getreide und Wein waren 2009 die Umstellungsflächen bedeutend größer 
als die umgestellten Flächen. Auch wenn viel der Produktion auf dem heimi-
schen Markt verkauft wird, dürften die Exporte bedeutender werden, wobei 
eher südlichere Länder als Deutschland erstes Ziel für die Ware sein dürften. 

  
Lettland  
Allgemein In Lettland bewirtschafteten 2009 4.016 Bio-Betriebe eine Fläche von 160.175 

Hektar, das waren 9,03 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

die Produktionsmengen sind bei Eurostat zu finden. 
Produktion In Lettland wird die Mischung Getreide, Rindfleisch, Milch für den eigenen 

Markt produziert. Mangels Verarbeitungsmöglichkeiten werden Teile auf dem 
konventionellen Markt verkauft.  

Export 
 

In den vergangenen Jahren hat sich Lettland immer mehr zum Getreide- 
(Roggen und Weizen) und Proteinpflanzenlieferant (Futtererbsen und Acker-
bohnen entwickelt. Verschiedene deutsche Firmen unterhalten Geschäftsbe-
ziehungen dorthin und haben Betriebe als Lieferanten ausgebaut. Nach Um-
fragen von Ekoconnect wurden 2009/10 600 Tonnen Körnerleguminosen und 
5.000 Tonnen Getreide (vor allem Roggen und Hafer) exportiert. 2010/11 
waren es 500 Tonnen Leguminosen und 3.500 Tonnen Getreide. Außerdem 
ist Lettland wichtiger Umschlagpunkt für kasachisches und zum Teil russisches 
Getreide, das dort vom Zug aufs Schiff verladen wird und dort auch die EU 
erreicht. 

Umstellung/Ausblick 
 

In den kommenden Jahren erwarten die Exporteure steigenden Export von 
für 2013/14 9.000 Tonnen Getreide und 1.300 Tonnen Körnerleguminosen. 
Die Umstellungsflächen sprechen dafür: Von 10.362 Hektar Hafer 2009 be-
fanden sich 1.298 Hektar in Umstellung. Von 3.200 Hektar Proteinpflanzen 
waren 441 Hektar in Umstellung. 

  
Litauen  
Allgemein In Litauen bewirtschafteten 2009 2.653 Bio-Betriebe eine Fläche von 129.055 

Hektar, das waren 4,87 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

die Produktionsmengen sind bei Eurostat zu finden. 
Produktion 74 Prozent der litauischen Bio-Fläche sind Ackerland, ein ungewöhnlich hoher 

Anteil. Auf 64.967 Hektar wurden Getreide angebaut. Ein Teil wird im eigenen 
Land, auch konventionell verkauft, vieles ist für den Export bestimmt. Die 
Flächen mit Proteinpflanzen liegen allein bei 27.752 Hektar.  

Export 
 

Litauen hat sich ebenso wie Lettland zu einem Lieferanten von Bio-Getreide 
und Proteinpflanzen entwickelt. Laut und Importeursbefragung und 
Ekoconnect hat Deutschland 2009/10 6.071 Tonnen Bio-Getreide (vor allem 
Weizen, Roggen, Triticale) von dort importiert. 2010/11 waren es 3.988 Ton-
nen. Außerdem 6.800 Tonnen Körnerleguminosen 2009.. 

Umstellung/Ausblick 
 

Auch für die kommenden Jahre kann sich bei entsprechend zuverlässigen 
Geschäftsbedingungen für beiden Seiten Export von dort noch weiter auswei-
ten. Gerade die Proteinpflanzen haben mit noch 5.045 Hektar Umstellungs-
fläche das Potenzial noch wichtigerer Lieferant zu werden. Auch beim Roggen 
und bei der Triticale greifen Verarbeiter besonders in knappen Jahren auf 
diese Herkunft zurück. Litauen dürfte also besonders bei der Futterversor-
gung eine Rolle spielen. 

  
Marokko  
Allgemein In Marokko werden 2009 knapp 4.000 Hektar oder 0,01 Prozent der landwirt-
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schaftlichen Nutzfläche biologisch bewirtschaftet. Fast die Hälfte der Fläche 
sind Dauerkulturen.  

Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Seit 2009 werden Zahlen zur Bodennut-
zung für die wichtigen Gruppen zur von der marokkanischen Regierung über 
das Netzwerk MOAN Verfügung gestellt, darüber hinaus liegt eine detaillierte 
Aufschlüsselung aus dem Jahr 2007 vor. 

Produktion Produktionsdaten liegen für 2009 von der Regierung vor. 
Export 
 

Es gibt keine Exportzahlen. 

Umstellung/Ausblick 
 

Da keine Angaben zur Umstellungsfläche vorliegen, lassen sich nur schwer 
Aussagen zum zukünftigen Angebot machen. Allerdings lässt sich feststellen, 
dass in den vergangen Jahren die Biofläche vergleichsweise konstant war. 
Wahrscheinlich ist nicht mit einem stark zunehmenden Angebot aus Marokko 
in den nächsten Jahren zu rechnen. 

  
Neuseeland  
Allgemein In Neuseeland wurden 2009 120.000 Hektar biologisch bewirtschaftet, das 

waren 1,1 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche.  
Datenlage Die Datenlage ist nicht zufriedenstellend. Es werden in unregelmäßigen Ab-

ständen Berichte zum Stand des Biolandbaus in Neuseeland verfasst, diese 
haben aber nur Angaben zu den Hauptnutzungsarten, es gibt keine Aufgliede-
rung nach Kulturen. Der jüngste Bericht ist aus dem Jahr 2010 (Cooper et al. 
2010). 

Produktion Produktionsdaten lassen sich aufgrund der unzureichenden Datenlage bei der 
Bodennutzung nicht errechnen, die Exportzahlen geben jedoch Hinweise auf 
den Exportumfang einzelner Kulturen.  

Export Es liegen Exportdaten für bestimmte Kulturen und Exportdestinationen vor.  
Umstellung/Ausblick 
 

Da keine Angaben zur Umstellungsfläche vorliegen, lassen sich nur schwer 
Aussagen zum zukünftigen Angebot machen. 

  
Niederlande  

Allgemein In den Niederlanden bewirtschafteten 2009 1.423 Bio-Betriebe eine Fläche 
von 51.911 Hektar, das waren 2,69 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 
bei Eurostat zu finden. Die Produktionsmengen finden sich  zum Teil bei Eu-
rostat, für andere Produkte haben AMI und FiBL mit deutschen Erträgen an-
hand der zertifizierten Fläche geschätzt. 

Produktion Die Niederlande sind mit 3.823 Hektar bedeutender Gemüseproduzent. Au-
ßerdem haben unsere westlichen Nachbarn umfangreiche Legehennen- und 
Schweinehaltung, die immer weiter ausgebaut werden und sind daher Futter-
importeur.  

Export 
 

Die Niederlande haben sich wie im konventionellen Anbau auf oben genannte 
Betriebszweige spezialisiert. Es liegen keine offiziellen Daten vor, aber die 
Ergebnisse aus der Umfrage unter den Importeuren zeigen, dass 2009/10  
24 Prozent der hier verkauften Möhren, 15 Prozent der in Deutschland ver-
kauften Zwiebeln, 11 Prozent der in Deutschland verkauften Eier, 9 Prozent 
der in Deutschland verkauften Gurken sowie 8 Prozent des Schweinefleisches 
von dort kamen. Außerdem sind die Niederlande bedeutendster Importeur 
für verschiedenste Überseeprodukte, die in Rotterdam in die EU kommen und 
dann über Europa verteilt werden. Darüber liegen leider keine Daten vor. 

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren werden die Niederländer bedeutende Pro-
duzenten von Bio-Gemüse, Eiern und Schweinefleisch für den deutschen 
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Markt bleiben. Während bei Eiern noch weitere Ausweitungen erwartet wer-
den, ist es bei Gemüse und Schweinefleisch schwierig, weitere Produzenten 
zu finden. 

  
Österreich  
Allgemein In Österreich wurden 2009 518.757 Hektar (einschließlich Almen) biologisch 

bewirtschaftet. Mit 18,5 Prozent Bio-Anteil an der Landwirtschaftsfläche hat 
Österreich einen der höchsten Bio-Anteile weltweit. Auch beim Inlandsmarkt-
anteil liegt Österreich mit mehr als 6 Prozent weltweit an zweiter Stelle hinter 
Dänemark.  

Datenlage Daten zur Bio-Bodennutzung und Tieren erhebt das Landwirtschaftsministeri-
um. http://www.gruenerbericht.at/cm2/index.php Die Umstellungsflächen 
werden wie in Deutschland nicht gesondert ausgewiesen. 

Produktion Bio Austria veröffentlicht für die wichtigsten Produkte marktfähige Produkti-
onsmengen – Nettomengen. Um die tatsächliche Ernte von Kartoffeln oder 
Getreide zu ermitteln, müssen entsprechende Aufschläge eingerechnet wer-
den. Außerdem veröffentlicht die Agrarmarkt Austria (AMA) Daten zur Ge-
treideernte. Für zusätzliche Produkte haben AMI und FiBL die Produktion mit 
70 Prozent des Durchschnittsertrages laut FAOSTAT geschätzt. 

Export Es gibt keine offiziellen Exportdaten, nur Angaben einzelner Exporteure, die 
im Rahmen der Befragung kontaktiert wurden. Bedeutendes Exportprodukt 
sind Milch und Milchprodukte, über deren Mengen aber keine Daten vorlie-
gen.  

Umstellung/Ausblick 
 

Österreich wird auch in den kommenden Jahren wichtiger Lieferant von Bio-
Milch und Milchprodukten und Kartoffeln sein. Außerdem werden auch in 
den kommenden Jahren einzelne Getreide, Ölsaaten, Gemüse- und Apfelpar-
tien zu uns gelangen.  

  
Peru  
Allgemein In Peru wurden 2009 186.314 Hektar oder 0,9 Pozent der Landwirtschaftsflä-

che biologisch bewirtschaftet. 2010 ist die Biofläche um mehr als 50.000 Hek-
tar gestiegen.  

Datenlage Die Datenlage ist sehr gut. Die Bodennutzung wird von der zuständigen Be-
hörde SENASA Peru sehr detailliert geliefert, außerdem verfügt das Export-
förderungsprogramm PromPeru über hervorragende Exportdaten.  

Produktion Die Produktionsdaten lassen sich aus den Flächenzahlen errechnen. Eines der 
wichtigsten Produkte sind mit fast 6.000 Hektar Bananen.  

Export 
 

Exportzahlen liegen von SENASA Peru vor; sie zeigen, dass die Bio-Exporte 
stark zugenommen haben, sie haben sich von 2005 auf 2010 von 46 auf 220 
Millionen US Dollar zugenommen. Die Hälfte hiervon entfällt auf Kaffee, ein 
Viertel auf Bananen.  

Umstellung/Ausblick 
 

2009 waren 30 Prozent der Biofläche in Umstellung; es ist also davon auszu-
gehen, dass die Exportmengen aus Peru in Zukunft zunehmen werden.  

  
Polen  
Allgemein In Polen bewirtschafteten 2009 17.092 Bio-Betriebe eine Fläche von 367.062 

Hektar, das waren 2,37 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

die Produktionsmengen sind bei Eurostat zu finden. 
Produktion Wichtigste Produkte sind Getreide, Obst, Beeren. Die Produktion ist oft klein-

strukturiert, im Schnitt sind die Betriebe nur 21 Hektar groß. Zum Teil fehlen 
die Verarbeitungsmöglichkeiten und Teile der Produktion werden konventio-
nell vermarktet.  

http://www.gruenerbericht.at/cm2/index.php�
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Export 
 

Die kleinen Strukturen erschweren den Export. Bislang spielen Apfelsaftkon-
zentrat und tiefgefrorene Beeren die größte Rolle. Die exportierten Getrei-
demengen waren mit 800 Tonnen Roggen und 200 Tonnen Hafer eher klein 
(AMI/Agromilagro Befragung). 

Umstellung/Ausblick 
 

Die kleinen Strukturen hemmen bislang die Exporte im großen Stil, könnten 
aber mit Erzeugergemeinschaften aus dem Weg geräumt werden. Für die 
oben genannten verarbeiteten Produkte besteht noch großes Potenzial, bei-
spielsweise begann 2010 die Umstellung von 9.100 Hektar Apfelfläche, die 
aber in ihrer Intensität eher unseren Streuobstwiesen gleichen dürften und 
vor allem für Saft und Konzentrate verwendet werden dürften. Die Umstel-
lungsfläche insgesamt lag 2010 bei 40 Prozent (213.000 Hektar) der gesamten 
Bio-Fläche von 522.000 Hektar, so dass dort noch vermehrt Produkte zu er-
warten sein können. 

  
Rumänien  

Allgemein In Rumänien bewirtschafteten 2009 3.078 Bio-Betriebe eine Fläche von 
168.288 Hektar, das waren 1,22 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 
bei Eurostat zu finden. Die Produktionsmengen haben AMI und FiBL anhand 
der 70 Prozent der konventionellen Erträge laut FAO und der vollständig um-
gestellten Fläche geschätzt. 

Produktion Rumänien ist aufgrund günstiger klimatischer Bedingen in den vergangenen 
Jahren wichtiger Produzent von Bio-Getreide und Bio-Ölsaaten geworden. 

Export 
 

Nach Angaben von Ekoconnect werden 90 Prozent der Produktion exportiert, 
davon 70 Prozent nach Deutschland. Für 2009/10 liegen keine Daten vor, 
dafür für 2008/09: 17.000 Tonnen Weizen, 300 Tonnen Dinkel, 600 Tonnen 
Roggen, 3.000 Tonnen Gerste, 4.200 Tonnen Körnermais, 2.400 Tonnen Raps, 
3.100 Tonnen Sonnenblumenkerne und 2.100 Tonnen Sojabohnen. Der Ex-
port aus Rumänien geht oft nicht direkt, sondern häufig über italienische Un-
ternehmen, die Tochterunternehmen in Rumänien gegründet haben. 

Umstellung/Ausblick 
 

Bio-Exporte aus Rumänien werden aufgrund der inzwischen besseren Infra-
struktur und der guten klimatischen Bedingungen deutlich zunehmen. Schon 
2010 befanden sich noch 20.800 Hektar Weizen (von 36.100 Hektar) in Um-
stellung, außerdem 11.700 Hektar Körnermais von 18.900 insgesamt, sowie 
23.800 Hektar Sojabohnen von 45.500 Hektar. Ebenso standen jeweils die 
Hälfte der 18.200 Hektar Sonnenblumen und der 19.200 Hektar Raps noch in 
Umstellung. 

  
Russische 
Föderation 

 

Allgemein 2009 wurden in Russland knapp 80.000 Hektar oder 0,04 Prozent biologisch 
bewirtschaftet. Der größte Teil der Fläche dürfte ackerbaulich genutzt wer-
den. 2010 nahm die Fläche um die Hälfte ab, weil ein Großbetrieb (40.000 
Hektar) nicht mehr zertifiziert wurde.  

Datenlage Für Russland ist die Datenlage überaus schlecht. Die verfügbaren Zahlen (Ge-
samtfläche Bio, Anzahl Betriebe) wurden aufgrund der Angaben von mehre-
ren Zertifizierern zusammengestellt (ABcert, BCS, IMO, Eco-Control, ICEA), 
aber von den meisten lagen keine Angaben zur Bodennutzung vor. Aus den 
Angaben derjenigen Zertifizierer, die Angaben zur Bodennutzung machten, 
lässt sich schließen, dass der Getreideanbau eine wichtige Rolle spielt. 

Produktion Für die Berechnung der Produktion wurde angenommen, dass die Hälfte der 
Biofläche Getreide ist. Unter Hinzuziehung der von FAOSTAT angegeben 
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Durchschnittserträge (80 Prozent) wurde die Produktion geschätzt.   
Export Zum Export lagen keine Daten vor. 
Umstellung/Ausblick 
 

Es lassen sich aufgrund der schlechten Datenlage keine Aussagen zum zukünf-
tigen Angebot machen. Allerdings ist in den vergangen Jahren (bis auf den 
Einbruch 2010) die Fläche ständig gestiegen, auch deutet die vergleichsweise 
große Anzahl an internationalen Zertifzierern, die im Land aktiv sind, darauf 
hin, dass ein größeres Potenzial für den Export besteht. Insofern ist davon 
auszugehen, dass das Angebot in Zukunft möglicherweise steigen wird sofern 
das Exportverbot für Getreide nicht wieder eingeführt wird.  

  
Südafrika  
Allgemein In Südafrika wurden 2009 knapp 60.000 Hektar oder 0,06 Prozent der Land-

wirtschaftsfläche biologisch bewirtschaftet. Zirka die Hälfte der Fläche sind 
Dauerkulturen (einschließlich größere Flächen Rooibos Tee).  

Datenlage Die Datenlage ist schwierig. Die verfügbaren Angaben zur Fläche wurden vom 
FiBL bei den internationalen Zertifierern (BCS; Control. Union, Ecocert, IMO, 
Lacon, Soil Association) erhoben, die meisten von ihnen machten Angaben 
zur Bodennutzung.  

Produktion Die Produktionsdaten wurden auf Basis der vollständig umgestellten Fläche 
berechnet, allerdings machen nicht alle Zertifzierer Angaben zum Umstel-
lungsstatus (für ca. 10.000 Hektar fehlten entsprechende Angaben). Deshalb 
wurde für manche Kulturen die bereits umgestellte Fläche geschätzt.  

Export Zum Export liegen keine Daten vor. 
Umstellung/Ausblick 
 

Trotz der eher schlechten Datenlage ist davon auszugehen, dass die biolo-
gisch bewirtschafte Fläche in den vergangenen Jahren zugenommen hat. Im-
merhin 10 Prozent der Biofläche sind in Umstellung, und viele internationale 
Zertifzierer sind im Land aktiv. Daraus lässt sich schließen, dass das Angebot 
aus Südafrika in den nächsten Jahren zunehmen wird, vor allem bei den tropi-
schen und den Zitrusfrüchten. 

  
Schweden  
Allgemein In Schweden bewirtschafteten 2009 4.816 Bio-Betriebe eine Fläche von 

391.524 Hektar, das waren 12,56 Prozent der Landwirtschaftsfläche.  
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 

bei Eurostat zu finden. Statistics Sweden veröffentlicht für die wichtigsten 
Kulturen Ertragsdaten und Produktionsmengen. Diese Mengen und Flächen 
sind allerdings meist deutlich größer, als die Daten die KRAV, der schwedische 
Anbauverband, veröffentlicht. Dieser enthält nur marktfähige Ware, die mit 
dem KRAV-Logo verkauft werden kann. Mit den großen Entfernungen im Land  
produzieren nicht alle Betriebe für den Bio-Markt. 

Produktion Schweden ist aufgrund der guten klimatischen Voraussetzungen wichtiger 
Produzent von Hafer und Sommerweizen, die meist in ausgezeichneten Quali-
täten geerntet werden und daher häufig wieder exportiert werden. 10,8 Pro-
zent der Milch werden als Bio-Milch angeliefert.  

Export 
 

In Schweden werden die meisten Produkte für den für den stark wachsenden 
eigenen Markt produziert. Die Hafer- und Sommerweizenexporte schwanken 
je nach Ernte, können aber schon Umfänge von einigen Tausend Tonnen ein-
nehmen, ohne dass dazu genaue Daten vorliegen.   

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren wächst der schwedische Bio-Markt. Da viele 
Bio-Produkte noch nicht als solche verkauft werden und immer mehr Flächen 
umgestellt werden, könnten von dort mehr Getreide und auch Schweine und 
Milchprodukte kommen.  
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Schweiz  
Allgemein In der Schweiz wurden 2009 114.000 Hektar biologisch oder 10,8 Prozent der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche bewirtschaftet. 80 Prozent der Fläche sind 
Dauergrünland, das ist ein höherer Anteil als in der Schweizer Landwirtschaft 
insgesamt.  

Datenlage Die Datenlage ist für Bodennutzung gut, allerdings gibt es keine Zahlen zur 
Produktion und zum Export; letzterer spielt nur eine geringe Rolle. Importzah-
len liegen der Bio Suisse vor, allerdings nur für Importe, die mit dem Label 
ausgewiesen werden.  

Produktion Produktionsdaten ließen sich theoretisch aus den Bodennutzungszahlen er-
rechnen. Da es sich bei den Schweizer Exportprodukten vor allem um verar-
beitete Produkte handelt, wurde auf die Berechnung der Produktionsdaten 
verzichtet.  

Export 
 

Zum Export liegen keine Daten vor. Es wurde versucht über den Schweizer 
Bioverband und Labelgeber BioSuisse Zahlen zum Export von Käse ausfindig 
zu machen, aber es waren keine Zahlen verfügbar. 

Umstellung/Ausblick 
 

Wichtiges Schweizer Exportgut ist Käse, der immer wieder im deutschen Han-
del zu finden ist. Angesichts der Tatsache, dass die Bio-Fläche in der Schweiz 
seit Jahren stagniert, ist nicht davon auszugehen, dass sich die exportierten 
Mengen in Zukunft stark verändern werden. Allerdings gibt es immer wieder 
das Problem der zu hohen Milchmengen, insofern dürfte bei den Käseprodu-
zenten durchaus ein Interesse bestehen, vermehrt Käse zu produzieren.  

  
Slowakei  
Allgemein In der Slowakei bewirtschafteten 2009 363 Bio-Betriebe eine Fläche von 

145.490 Hektar, das waren 7,51 Prozent der Landwirtschaftsfläche. 
Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 

die Produktionsmengen sind bei Eurostat zu finden. 
Produktion Die Slowakei ist schon seit Jahren wichtiger Produzent und Exporteur von Bio-

Getreide und neuerdings von Proteinpflanzen. Bei verhältnismäßig großen 
Betrieben und langjährigen stabilen Geschäftsbeziehungen herrschen günsti-
ge Bedingungen für den Export.   

Export 
 

Laut Ekoconnect werden ca. 40 Prozent der Produktionsmenge exportiert. 
Das waren 2009/10, im Jahr der reichlichen deutschen Ernte ca. 8.000 Ton-
nen, 2010/11 dagegen 12.000 Tonnen. Der Anteil, der nach Deutschland geht, 
ist sicher hoch, es liegen aber keine Daten dazu vor. 

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren bleibt die Slowakei für bestehende Lieferan-
ten wichtiger Getreideproduzent mit leicht steigendem Niveau. 

  
Slowenien  
Allgemein In Slowenien bewirtschafteten 2009 2.096 Bio-Betriebe eine Fläche von 

29.388 Hektar, das waren 6,01 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Davon sind 
82 Prozent Grünland. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sind 
bei Eurostat zu finden. Die Produktionsmengen haben AMI und FiBL anhand 
der 70 Prozent der konventionellen Erträge laut FAO und der vollständig um-
gestellten Fläche geschätzt. 

Produktion Auf den Grünlandflächen wird Milch und Rindfleisch produziert, das aber nur 
zum Teil biologisch verarbeitet wird. Für den heimischen Markt gibt es zu 
wenig Obst und Gemüse. 

Export In Slowenien spielt der Bio-Export keine Rolle.  
Umstellung/Ausblick 
 

Das dürfte auch in den kommenden Jahren so bleiben. 
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Spanien  
Allgemein In Spanien bewirtschafteten 2009 25.291 Bio-Betriebe eine Fläche von 

1.330.770 Hektar, das waren 5,35 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Spanien 
hat die größte Bio-Fläche Europas. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung der wichtigsten Produktgruppen sind 
bei Eurostat zu finden, seit 2010 auch inklusive der Umstellungsflächen. Für 
2009 hat das spanische Landwirtschaftsministerium MARM eine Studie mit 
detaillierten Flächenangaben auch für einzelne Kulturen mit Umstellungsflä-
chen und Produktionsmengen veröffentlicht. Bislang sind diese genauen Da-
ten aber einmalig auf 2009 bezogen, so dass noch keine zeitliche Entwicklung 
abgeleitet werden kann.  

Produktion Spanien ist nach Italien bedeutender Obst- und Gemüseproduzent für Europa. 
Wichtigstes Bio-Gemüse sind mit 44.700 Tonnen Produktion Tomaten, bedeu-
tendstes Obst sind mit 17.000 Tonnen Produktion die Orangen, außerdem 
12.400 Tonnen Nüsse. Außerdem hat das Land die drittgrößten Bio-
Getreideflächen auf dem Kontinent.  

Export 
 

Spanien versorgt mit Italien zusammen Mittel- und Nordeuropa mit Bio-Obst 
und Gemüse vor allem in der Wintersaison. So stammen 34 Prozent der in 
Deutschland verkauften Paprika, 28 Prozent der Tomaten, 33 Prozent der 
Orangen und 20 Prozent der Gurken aus Spanien. Dagegen spielt Getreide 
trotz der großen Flächen beim Export zumindest nach Deutschland keine Rol-
le und das obwohl die Umstellungsflächen für Bio-Getreide kontinuierlich 
gewachsen sind. Nach Angaben des Landwirtschaftsministeriums wurden 
2009 Bio-Produkte im Wert von 454 Mio. EUR exportiert, davon waren nur 98 
Mio. unverarbeitete Produkte. 56 Prozent der Exporte (198 Mio. EUR) waren 
Obst und Gemüse, 12,6 Prozent Öle und Fette – also vor allem Olivenöl und 
5,6 Prozent Wein. Deutschland ist mit 18 Prozent Anteil wichtigstes Import-
ziel, gefolgt von Frankreich (14 %) und dem Vereinigten Königreich (11 %).  

Umstellung/Ausblick 
 

Auch in den kommenden Jahren wird Spanien wichtiger Lieferant von Bio-
Obst und Gemüse für Nord- und Mitteleuropa bleiben. Von 7.324 Hektar Bio-
Gemüse befanden sich 2009 noch fast 2.000 Hektar in der Umstellung, davon 
93 Hektar Tomaten, 60 Hektar Bohnen, 124 Hektar Spargel und 1.600 anderes 
Gemüse, außerdem 130 Hektar Kartoffeln.  

  
Tschechien  
Allgemein In Tschechien bewirtschafteten 2009 2.665 Bio-Betriebe eine Fläche von 

398.407 Hektar, das waren 9,38 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Der Grün-
landanteil ist aber mit 83 Prozent der Bio-Fläche besonders hoch. 

Datenlage Die Flächendaten nach Bodennutzung inklusive der Umstellungsflächen sowie 
Produktionsmengen sind bei Eurostat und beim tschechischen Landwirt-
schaftsministerium zu finden. 

Produktion Da der Grünlandanteil mit 83 Prozent sehr hoch ist, versucht man schon seit 
Jahren, mehr Bio-Ackerfläche umzustellen, zum einen für den heimischen 
Markt, aber auch für den Export.   

Export 
 

Getreide ist wichtigstes Exportgut. Etwa ein Drittel des Getreides wird expor-
tiert, davon sind zwei Drittel Weizen. Knapp die Hälfte des Bio-
Getreideexportes geht nach Deutschland, zum Teil auch über Österreich. Das 
waren nach Schätzungen von Ekoconnect 2009/10 6.000 Tonnen Getreide 
und 2010/11 8.000 Tonnen Getreide. Neben Getreide wurden nach Angaben 
von Ekoconnect ca. 2.000 Tonnen Kartoffeln, ca. 1.000 Tonnen Möhren und 
ca. 500 Tonnen Kräuter exportiert. 

Umstellung/Ausblick Mit der verstärkten Umstellung von Ackerflächen – beispielsweise waren 
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 2010 von den 24.500 Hektar Getreidefläche noch 10.500 Hektar in Umstel-
lung – kann in den kommenden Jahren mehr Getreide von dort erwartet wer-
den. Insbesondere Weizen und Dinkel dürften dabei die größte Rolle spielen. 

  
Türkei  
Allgemein 2009 wurden in der Türkei 325.000 Hektar oder 1,3 Prozent der Landwirt-

schaftsfläche biologisch bewirtschaftet. Zwei Drittel der Fläche werden acker-
baulich genutzt, ein Drittel sind Dauerkulturen. 2009 hat sich die Biofläche 
verdreifacht.  

Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Vom Landwirtschaftsministerium MA-
RA werden Zahlen zur Biofläche und -produktion, aufgegliedert nach man-
chen Kulturen, zur Verfügung gestellt. Die Aegean Exporters Union stellt Da-
ten zum Export zur Verfügung.  

Produktion Die Produktionsdaten werden vom türkischen Landwirtschaftsministerium 
MARA zur Verfügung gestellt.  

Export 
 

Exportdaten liegen von der Aegean Exporters Union von 2008 vor. Die Zahlen 
sind jedoch nicht nach Destinationen aufgeschlüsselt, der Abdeckungsgrad 
der verfügbaren Zahlen beläuft sich auf ca. 25 %. 

Umstellung/Ausblick 
 

Während über mehrere Jahre hinweg die biologische Landwirtschaftsfläche in 
der Türkei eher konstant geblieben ist, hat sich mit dem Umstellungsboom 
2009, ausgelöst durch ein neues Subventionsprogramm der Regierung, die 
Lage komplett geändert. 200.000 Hektar Ackerfläche und Dauerkulturfläche 
sind in Umstellung. Falls diese Flächen weiterhin biologisch bewirtschaftet 
werden, könnte es also sein, dass in der Zukunft mit einem stark erhöhten 
Exportvolumen aus der Türkei zu rechnen ist; dies insbesondere bei Obst. 

  
Ukraine  
Allgemein 2009 wurden in der Ukraine 270.000 Hektar oder 0,7 Prozent der Landwirt-

schaftsfläche biologisch bewirtschaftet. Zwei Drittel der Fläche werden acker-
baulich genutzt.  

Datenlage Die Datenlage ist vergleichsweise gut. Von der Organic Federation of Ukraine 
werden jährlich die Flächendaten einschließlich Bodennutzung zur Verfügung 
gestellt, basierend auf Angaben der Zertifizier und teilweise von Firmen. 

Produktion Produktionsdaten wurden mittels der FAOSTAT-Durchschnittserträge ermit-
telt (80 %). 

Export 
 

Exportdaten wurden von Ekoconnect geschätzt. 

Umstellung/Ausblick 
 

Es wurden keine Umstellungsflächen gemeldet, auch stagniert die Bio-Fläche 
seit mehreren Jahren. Die hängt wohl vor allem mit dem Exportverbot für 
Getreide zusammen, das 2007/08 und 2009/10 galt– aufgrund mangelnder 
Bio-Gesetzgebung auch für Biobetriebe. 2008/09 exportierte das Land nach 
Angaben von Ekoconnect 120.000 Weizen, 5.900 Tonnen Roggen, 14.600 
Tonnen Gerste, 5.600 Tonnen Körnermais, 20.000 Tonnen Raps 27.200, Ton-
nen Sonnenblumenkerne und 44.500 Tonnen Futtererbsen. Deutschland war 
bislang kaum Abnehmer davor, dafür arabische und asiatische Länder sowie 
das Vereinigte Königreich. Das Potenzial insbesondere für Getreide dürfte 
auch in den kommenden Jahren sehr hoch sein; potenziell hat die Ukraine 
2009 270.000 Tonnen erzeugt. Auch die Tatsache, dass fast zehn internatio-
nale Zertifizierer im Land aktiv sind zeigt, dass ein großes Potenzial besteht. 
Sollte das Getreideexportverbot der Regierung jedoch wieder aktuell werden 
– in der umfangreichen Ernte 2011 sicher nicht werden, könnte es sein, dass 
die Biofläche in den kommenden Jahren wieder abnimmt. 
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2.6.3 Ergebnisse 
Nach der Auswertung kann festgestellt werden, dass die deutschen Zolldaten allein nicht sehr aussa-
gekräftig sind. Zumindest müsste man die Importermächtigungen des niederländischen und belgi-
schen Zolls dazu auswerten. Alle Produkte aus dem Mittelmeerraum wie Frühkartoffeln oder Paprika 
aus Israel und Ägypten betreten dagegen die europäische Union über die Mittelmeerhäfen in Italien 
und Frankreich, so dass man diese Daten außerdem dazu bräuchte. Das BMELV hat im gesamten 
Jahresverlauf 2010 immer wieder versucht, über das niederländische Landwirtschaftsministerium an 
niederländische Zolldaten für dieses Projekt zu kommen. Aufgrund wechselnder und unklarer Zu-
ständigkeiten war dies aber leider nicht möglich, so dass für dieses Projekt nur die deutschen Daten 
zu Verfügung standen, die aus oben beschriebenen Gründen nicht ausreichend sind.  

Angesichts dieser oben beschriebenen Unsicherheiten mit den Daten des Zolls hat der Projektbeirat 
in unserer Sitzung am 21.01.2011 empfohlen, diesen Weg nicht weiter zu verfolgen, so dass hier kei-
ne weiteren Ergebnisse vorliegen.  

In der Zukunft könnten diese Daten allenfalls EU-weit ausgewertet werden, um eine Importmenge in 
die EU zu ermitteln. Das könnte Teil eines EU-Projektes werden. Die Problematik der deutlich höhe-
ren Genehmigungen bleibt dabei aber bestehen. 

2.7 Arbeitspaket 5 – Technische Anpassungen  

2.7.1 Laut Arbeitsplan geplante Schritte 
Folgende Schritte waren laut Arbeitsplan vorgesehen:  

- Klassifizierungen der AMI-Marktdatenbank (MDB) 7

- Datenaustausch zwischen der FiBL‐Bioglobal-Datenbank und MDB Datenbank möglich machen, 

  und FiBL‐Bioglobal-Datenbank - an die Eu-
rostatKlassifizierung anpassen und vereinheitlichen, 

- Anpassung der AMI-Marktdatenbank (MDB)  , um die eine Integration der Import‐Datenzu ermögli-
chen, 
- Dokumentation der Datenbanken und ihrer Benutzung, 
- Laufende Unterstützung des Teams beim Einsatz der Datenbank in den einzelnen Arbeitspaketen. 

2.7.2 Tatsächlich durchgeführte Arbeitsschritte und erreichte Ziele 
Die Klassifizierungen für Primärprodukte wurden in der FiBL‐Bioglobal-Datenbank8

                                                           
7 Die Marktdatenbank MDB wurde im Rahmen des Projekts“ Maßnahmen und Ansatzpunkte zur Verbesserung 
quantitativer Marktinformationen für den Öko-Markt“, Nr. 03OE293 entwickelt. Sie enthält Produktionsdaten 
zum Biolandbau in Europa. Projektinformationen sind abrufbar unter http://www.bundesprogramm-
oekolandbau.de/forschungsmanagement/projektliste/oekonomie/?fkz=03OE293&pos=669 

 und in einer neu-
en Instanz der AMI-Marktdatenbank (MDB) an die Strukturen und Codes von Eurostat angepasst. 
Dazu haben wir für Primärprodukte zwar mit eigenen Codes weitergearbeitet, benutzen aber die 
gleichen Hierarchieebenen wie Eurostat, so dass die Daten direkt umrechenbar sind. Für verarbeitete 
Produkte verwendeten wir die Hierarchien der CPA Codes von Eurostat, haben aber auch hier eigene 
Codes zum einfacheren Rechnen verwendet.  

8 Die FiBL-Bioglobal-Datenbank wurde für die Datensammlung zum Biolandbau weltweit entwickelt. Die Pro-
grammierung erfolgte durch FleXinfo, finanziert von vom Schweizer Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO= 
und dem International Trade Centre  (ITC), Genf.  
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